
Japans Misserfolge im Bereich grüne
Energie sollten den USA als Warnung
dienen: Nicht auf die Klimapolitik
hereinfallen!
geschrieben von Chris Frey | 15. Oktober 2025

Yoshihiro Muronaka

Im  August  2025  berichteten  japanische  Medien,  dass  Mitsubishi
Corporation  sich  darauf  vorbereitete,  sich  aus  drei  Offshore-
Windprojekten  vor  den  Küsten  der  Präfekturen  Chiba  und  Akita
zurückzuziehen.  Im  Jahr  2021  hatte  Mitsubishi  diese  Standorte  mit
bemerkenswert niedrigen Geboten von 8 bis 11 Cent/Kilowattstunde (kWh)
gewonnen, was als Beweis für die Stärke japanischer Unternehmen und
Japans Ambitionen im Bereich der erneuerbaren Energien gefeiert wurde.

Die Realität sah jedoch anders aus. Die Kosten für Stahl, Turbinen und
Logistik stiegen sprunghaft. Der Yen schwächte sich ab, die Zinssätze
stiegen und es kam zu Verzögerungen bei den Zertifizierungsprozessen.
Bis 2025 hatte Mitsubishi bereits Wertminderungsverluste in Höhe von
über 350 Millionen US-Dollar verbucht, und bei einer Fortsetzung der
Projekte wären weitere Verluste zu erwarten gewesen. Der Rückzug ist
nicht  nur  ein  unternehmerischer  Misserfolg,  sondern  offenbart  auch
offensichtliche  Widersprüche  in  der  japanischen  Energiepolitik.

Auf  der  anderen  Seite  des  Atlantiks  sahen  sich  Offshore-Anlagen
ähnlichen Schwierigkeiten gegenüber. An der Ostküste der USA stornierte
Ørsted  zwei  Großprojekte  in  New  Jersey  und  musste  Verluste  in
Milliardenhöhe hinnehmen. BP und Equinor kündigten Verträge in New York,
nachdem die Kosten um 40 % über die Schätzungen gestiegen waren. In
einigen  Fällen  entschieden  sich  Unternehmen  dafür,  hohe  Strafen  zu
zahlen, anstatt sich auf verlustreiche Unternehmungen einzulassen.

Auch Europa, der Pionier der Offshore-Windenergie, ist ins Straucheln
geraten. In Großbritannien hat Vattenfall sein Projekt Norfolk Boreas
aufgrund einer Kostensteigerung von 40 % eingestellt. Selbst Dänemark,
das  oft  als  Vorreiter  gefeiert  wird,  hat  neue  Ausschreibungen
verschoben.

Die  Marktsignale  in  diesen  Regionen  waren  eindeutig:  Wenn  die
Wirtschaftlichkeit  nicht  gegeben  ist,  werden  Projekte  zurückgefahren
oder  gestrichen.  Japan  hingegen  behandelt  die  Offshore-Windenergie
weiterhin als zentralen Pfeiler seiner Roadmap für 2040 und strebt eine
Kapazität von 45 Gigawatt an. Woher kommt dieser Unterschied?
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Sobald ein Projekt als nationales Projekt ausgewiesen ist, lassen sich
politische Entscheidungen in Japan nur schwer rückgängig machen. Die
Offshore-Windenergie  ist  mit  drei  Zielen  gleichzeitig  verbunden:
Dekarbonisierung,  Energiesicherheit  und  industrielle  Wiederbelebung.
Milliarden an Subventionen aus dem Green Innovation Fund sind bereits
zugesagt,  während  lokale  Regierungen  und  Industrien  Verträge  und
Arbeitsplätze  erwarten.

Tatsächlich  ist  die  Offshore-Windenergie  zu  einer  neuen  Art  von
öffentlichem Bauprojekt geworden. Häfen, Bauunternehmen, Schwerindustrie
und Handelshäuser profitieren alle von der staatlichen Unterstützung.
Für  Politiker  bedeutet  dies  regionale  Entwicklung,  für  Bürokraten
sichtbare Fortschritte. Unter diesen Umständen wird der Rückzug von
Unternehmen  als  vorübergehender  Rückschlag  betrachtet  und  führt  zu
keiner  Überprüfung  der  Politik.

Die  Debatte  über  Energiekosten  konzentriert  sich  oft  auf  die
Stromgestehungskosten (Levelized Cost of Electricity, LCOE), die sich
eng  auf  die  Kosten  für  die  Erzeugung  einer  Kilowattstunde  Strom
beschränken.  Diese  Kennzahl  erfasst  jedoch  nicht  die  umfassenderen
wirtschaftlichen Realitäten, die in den Gesamtstromkosten (Full Cost of
Electricity,  FCOE)  zum  Ausdruck  kommen.  Die  FCOE  bieten  eine
umfassendere Bewertung, da sie zusätzliche Faktoren wie die Kosten für
die  Notstromversorgung  durch  fossile  oder  nukleare  Kraftwerke  zur
Überbrückung der Unterbrechungen bei erneuerbaren Energiequellen, die
Kosten  für  den  Ausbau  des  Stromnetzes  und  Ausgleichsdienste  zur
Aufrechterhaltung  der  Stabilität  sowie  Subventionen,  Prämien  und
öffentliche  Förderprogramme  berücksichtigen,  die  häufig  bestimmte
Energietechnologien unterstützen. Darüber hinaus berücksichtigt die FCOE
die langfristigen Kosten für Stilllegung, Recycling und Umweltsanierung
und  gewährleistet  so  eine  genauere  Darstellung  der  tatsächlichen
wirtschaftlichen  und  ökologischen  Auswirkungen  der  Stromerzeugung.

Wenn  diese  berücksichtigt  werden,  können  die  Kosten  für  Offshore-
Windenergie  das  Zwei-  bis  Dreifache  der  LCOE  betragen.

Die LCOE von Offshore-Windenergie liegen bei etwa 12–16 ¢/kWh, aber wenn
man die Gesamtkosten für Strom (FCOE) berücksichtigt, steigen sie auf
20–30 ¢/kWh. Kernkraft und Gas bleiben mit etwa 12–14 ¢/kWh bzw. 10–12
¢/kWh deutlich niedriger.

Studien  der  OECD  bestätigen,  dass  mit  dem  Anstieg  des  Anteils
erneuerbarer Energien wie Wind- und Solarenergie von 10 % auf 30 % im
Stromnetz die FCOE stark steigt. Japan hebt jedoch die sinkenden LCOE
hervor  und  spielt  die  FCOE  herunter,  wodurch  eine  Illusion  von
Wettbewerbsfähigkeit  entsteht.

Da Projekte mit festem Fundament mit Schwierigkeiten zu kämpfen haben,
fördern  japanische  Politiker  zunehmend  schwimmende  Offshore-
Windkraftanlagen als einzigartigen Vorteil. Sie argumentieren, dass die
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tiefen Küstengewässer Japans für schwimmende Turbinen besser geeignet
sind.

Weltweit befindet sich die schwimmende Windenergie jedoch noch in der
Entwicklungsphase. Norwegens Hywind Scotland und Frankreichs Provence
Grand Large liefern wertvolle Daten, aber ihre Kosten sind nach wie vor
weitaus  höher  als  bei  Projekten  mit  festem  Untergrund.  Die
wirtschaftliche Rentabilität ist noch nicht erwiesen. Auf schwimmende
Windkraftanlagen als „Game-Changer“ zu setzen, birgt die Gefahr, den
gleichen  Fehler  zu  wiederholen:  politische  Begeisterung  ohne
wirtschaftliche  Grundlage.

Die  Erfahrungen  Japans  mit  Offshore-Windenergie  betreffen  nicht  nur
Japan. Sie veranschaulichen, wie Energiepolitik überall in politische
Trägheit, selektive Kostenberichterstattung, technologischen Optimismus
und festgefahrene Interessen abgleiten kann.

Die Lehre daraus ist klar. Politische Entscheidungsträger sollten immer
die  Gesamtkosten  bewerten  und  nicht  nur  Teilzahlen.  Sie  sollten
Marktsignale beachten und ihre Politik entsprechend anpassen. Vor allem
sollten sie vermeiden, Energiepolitik, die auf unbewährten Technologien
basiert, zu politischer Klientelpolitik werden zu lassen.

Der  Rückzug  von  Mitsubishi  zeigt,  dass  selbst  Giganten  fehlerhafte
politische Rahmenbedingungen nicht überwinden können. Wenn Japan mit
seiner  beeindruckenden  industriellen  Basis  Schwierigkeiten  hat,
Offshore-Windenergie  rentabel  zu  machen,  sollten  andere  aufmerksam
werden.

Japans Rückschlag bei der Offshore-Windenergie ist mehr als nur ein
innenpolitisches Problem. Er ist eine globale Mahnung vor den Gefahren,
die entstehen, wenn man die Gesamtkosten ignoriert und an Illusionen
festhält. Ehrgeizige Ziele und politische Trägheit können die Realität
verschleiern,  aber  die  Wirtschaftlichkeit  wird  sich  immer  wieder
durchsetzen.

Für politische Entscheidungsträger weltweit sollte Japans Fall nicht als
Blamage angesehen werden, sondern als Warnung und Chance: Energiewenden
müssen sich an Fakten orientieren wenn sie nachhaltig sein sollen, und
nicht an Hoffnungen.

This commentary was first published by The Western Journal on October 6,
2025.

Yoshihiro Muronaka has extensive experience in energy and technology
sectors, including R&D projects commissioned by Japan’s national
research agency and others. He is a Professional Engineer (Japan) in
environmental systems and a member of the CO2 Coalition. He has a
master’s in chemical engineering from Osaka University and studied at
Massachusetts Institute of Technology.
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Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/10/07/japans-green-energy-failures-serv
e-as-a-warning-to-the-us-dont-fall-for-the-climate-agenda/
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Anmerkungen der Redaktion: Umweltschützer versuchen seit langem, das
Unmögliche möglich zu machen, indem sie behaupten, dass ihre Umwelt- und
Klimaziele  nicht  nur  mit  konservativen  Werten  im  Einklang  stehen,
sondern sogar den Kern des Konservatismus bilden. In verschiedenen Foren
haben  grüne  Organisationen  „Marktlösungen”  zur  Bewältigung  von
Umweltproblemen gefordert, doch diese Lösungen haben wenig mit Märkten
zu tun, sondern vielmehr damit, dass die Regierung die Wirtschaft und
die persönlichen Entscheidungen der Menschen durch Steuern, Vorschriften
oder Rahmenbedingungen lenkt. Mehr Regierung ist nicht konservativ. Wie
das Heartland Institute ausführlich dargelegt hat, sind Republikaner
meist  gescheitert,  nachdem  sie  sich  von  sogenannten  konservativen
Umweltgruppen  in  die  Irre  führen  ließen  und  sich  in  den  letzten
Wahlzyklen für den Klimaschutz engagierten.

Der wohl politisch am besten vernetzte und sichtbarste Anführer der
pseudo-konservativen Koalition, die echte Konservative dazu verleitet,
den Klimaalarmismus zu unterstützen, ist Benji Backer, der Gründer der
American Conservation Coalition. Sowohl die Mainstream-Medien wie CNN
und die Washington Post als auch die grünen Medien wie Mother Jones und
E  &  E  News  behandeln  Backer  als  Helden,  der  Konservative  davon
überzeugt,  sich  dem  Kampf  gegen  den  katastrophalen  Klimawandel
anzuschließen, oder, wie Mother Jones es formuliert, „versucht, Trump in
die richtige Richtung zu drängen“, was Umwelt und Klimawandel angeht.
Wie James Taylor, Präsident des Heartland Institute, in einer Diskussion
über Backer und seine Bemühungen feststellte, versteht Backer sowohl die
Klimawissenschaft als auch die konservative Politik völlig falsch.

Wie dieser Gastbeitrag zeigt, sind Backer und die American Conservation
Coalition nicht die einzigen Gruppen, die sich als konservativ ausgeben,
um  echte  Konservative  dazu  zu  bringen,  liberale  oder  progressive
Klimapolitik  zu  unterstützen,  die  die  Nutzung  fossiler  Brennstoffe
einschränkt oder beendet und die Landwirtschaft, den Verkehr und die
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Energieerzeugung radikal verändert. – Ende Anmerkungen

Letzte  Woche  wurde  ich  auf  einen  Leitartikel  in  unserer  kleinen
Lokalzeitung  aufmerksam  gemacht.  Er  trug  den  Titel  [übersetzt]
„Energiechancen ignoriert, Gebührenzahler müssen mehr bezahlen“ und ist
höchstwahrscheinlich  hinter  einer  Zahlschranke  versteckt.  Einfach
gesagt,  war  es  ein  furchtbarer  Leitartikel.  Er  propagierte  alle
möglichen  unhaltbaren  Vorstellungen  über  Energieerzeugung  und  -
versorgung. Um einen Eindruck von dem Leitartikel zu vermitteln, zitiere
ich einen kurzen Abschnitt daraus:

„Die meisten Städte könnten einen Großteil ihres Stroms aus Solarenergie
und  Batteriespeichern  zu  einem  Preis  beziehen,  der  dem  von  neuen
Gaskraftwerken ähnelt. Die Kosten für Solarenergie und Batterien sinken
rapide.“

Es gibt keine Daten, die diese oder ähnliche Behauptungen stützen. Ich
habe darauf hingewiesen, dass die Autoren übersehen haben, dass unsere
Stromrechnungen in zwei Jahren bereits um 46 % gestiegen sind, was zum
Großteil auf den steigenden Gasverbrauch und die Kosten im Zusammenhang
mit dem Ausgleich von Wind- und Solarenergie sowie auf den Kauf von
Strom auf dem Markt zurückzuführen ist.

Der Artikel konzentriert sich jedoch vor allem darauf, den jüngsten
Integrierten  Ressourcenplan  (IRP)  unseres  lokalen  Energieversorgers
dafür  zu  kritisieren,  dass  er  von  seinen  vor  Jahren  gemachten
Versprechen abgerückt ist, fossile Brennstoffe aufzugeben. Er fordert
die Menschen auf, sich schriftlich an unsere Public Service Commission
(PSC) zu wenden und sie zu bitten, bei ihren Entscheidungen über die
Energieerzeugung die Kosten für die Verbraucher und die öffentliche
Gesundheit zu berücksichtigen. Irgendwie soll dies dazu beitragen, dass
sie fossile Brennstoffe aufgeben oder den Energieversorger dazu zwingen,
dies zu tun.

Dieser Meinungsbeitrag ähnelt in keiner Weise den unzähligen Meinungen,
die täglich in den Medien geäußert werden. Aber meine Aufmerksamkeit
wurde  nicht  auf  den  Beitrag  selbst  gelenkt,  sondern  auf  die
Zugehörigkeit der Autoren. Beide sind Mitglieder der Citizen’s Climate
Lobby und einer zusätzlich zu einer Organisation namens republicEN.org,
die laut einem der Autoren des Meinungsbeitrags eine „Gemeinschaft von
Konservativen ist, die sich für freie unternehmerische Maßnahmen gegen
den Klimawandel einsetzt”.

Ich bin generell ein Befürworter der freien Marktwirtschaft. Aber was
haben  konservative  oder  progressive  oder  andere  politische
Orientierungen mit Energieerzeugung und -versorgung zu tun? Margaret
Thatcher  sagte  vor  langer  Zeit:  „Die  Tatsachen  des  Lebens  sind
konservativ“, und die Tatsache des Lebens, die diese Aussage am meisten
stützt, ist die Natur der Energie selbst. Sie wird überhaupt nicht von
menschlichen Angelegenheiten bestimmt.

https://www.wyomingnews.com/laramieboomerang/opinion/energy-opportunities-ignored-rate-payer-will-pay-more/article_365bb27f-f7de-4903-9819-b29592b8dd03.html
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[Hervorhebungen im Original]

Daher habe ich mich näher mit Citizen’s Climate Lobby und republicEN
beschäftigt.

Citizen’s Climate Lobby

Die Website dieser Gruppe wirbt für zwei Hauptinitiativen: 1) Reform des
Genehmigungswesens und 2) überparteiliche Klimapolitik.

Die Reform des Genehmigungswesens basiert auf der Idee, dass saubere
Energien (Wind, Sonne, Batterien) nicht nur Hunderte Milliarden Dollar
an  Steuergeldern  erhalten,  sondern  auch  von  einem  vereinfachten
Genehmigungsverfahren profitieren könnten. Wir können gar nicht genug
für saubere Energien tun.

Überparteiliche  Klimaschutzarbeit  sieht  aus  wie  Lobbyarbeit  mit
Vanillegeschmack  –  natürlich  ist  es  besser,  sie  als  Fürsprache  zu
bezeichnen. Die Bezeichnung „überparteilich” ist hier falsch, wie man an
den Mitgliedern des Beirats sehen kann. Einige von ihnen, wie Dr. Silvia
Earle,  sind  kleinere  Umweltprominente.  Ich  erinnere  mich,  dass  sie
Sprecherin für Rolex war, aber sie hat auch viele andere Umweltverbände
gegründet  oder  steht  mit  ihnen  in  Verbindung.  Dr.  Steven  Chu  ist
Nobelpreisträger. Michael Gerrard ist Direktor für Klimawandelrecht und
Vorsitzender  des  Earth  Institute  an  der  Columbia  University.  Das
Klimawandelrecht  bietet  natürlich  beratende  Unterstützung  für
Klimaprozesse  und  die  Ausarbeitung  klimabezogener  Vorschriften.

Wenn man dem Weg zum Earth Institute folgt, stößt man auf eine lange
Liste von Mitgliedern, die selbst Direktoren anderer Institute sind,
darunter  auch  das  NASA  Goddard.  Man  erkennt  schnell,  wie  die
Hochschulbildung  Milliarden  von  Dollar  ausgeben  kann,  ohne  jemanden
auszubilden, sondern nur gut bezahlte Arbeitsplätze zu schaffen.

Es handelt sich um ein sehr großes Netzwerk von Verbindungen. Und zwar
ziemlich einflussreichen.

RepublicEN

Die  Webseiten  dieser  Gruppe  widmen  viel  Platz  der  Förderung  ihrer
„rechtsgerichteten“ Interessenvertretung – daher auch das Wortspiel mit
„Republican“ in der URL der Gruppe. Anonyme Erfahrungsberichte sprechen
davon, dass die Mitglieder christlich oder rechtsgerichtet sind, sich
aber  große  Sorgen  um  den  Klimawandel  machen  und  übrigens  keine
Wissenschaftsleugner  sind.  Man  könnte  die  Botschaft  grob  so
interpretieren: „Bitte schließen Sie sich uns an, um progressive Ziele
im Bereich Klimawandel voranzutreiben, und wir versprechen Ihnen, dass
wir Sie in einem Umfeld unterbringen, in dem Sie wegen Ihrer anderen
Überzeugungen nicht verspottet oder schikaniert werden.”

Es  stellt  sich  heraus,  dass  republicEN  keine  isolierte  Gruppe  oder

https://republicen.org/


Basisorganisation ist. Es handelt sich um ein Projekt des Center for
Climate Change Communication (CCCC) der George Mason University. Wenn
man den Spuren dieser Gruppe folgt, stößt man auf eine weitere ihrer
Initiativen namens Climate Matters. Ein wichtiges Projekt dabei ist die
Unterstützung  von  Fernseh-Wettermoderatoren  und  Journalisten  bei  der
Berichterstattung über lokale Klimawandelthemen. Umfragen des CCCC haben
offenbar ergeben…

„…dass  Fernseh-Wettermoderatoren  als  Informationsquelle  zum  Thema
globale Erwärmung ein hohes Maß an Vertrauen genießen. Außerdem haben
sie einen unvergleichlichen Zugang zur Öffentlichkeit und verfügen über
hervorragende Fähigkeiten in der Wissenschaftskommunikation.“

Ein  Link  auf  dieser  Climate  Matters-Seite  führt  zu  einem  weiteren
Partner  des  CCCC,  Climate  Central.  Hier  werden  Beiträge  für  lokale
Nachrichtenorganisationen produziert. Zwei Dinge sind dabei besonders
bemerkenswert.

Erstens, zunächst verspricht man dort:

„… Wir überlassen unseren Partnern die meisten endgültigen
redaktionellen Entscheidungen, bestehen jedoch auf wissenschaftlicher
Genauigkeit und Kontext. Wenn wir uns in Bezug auf die
wissenschaftlichen Aspekte einer Geschichte nicht einigen können,
vereinbaren wir im Voraus, das Projekt zu stoppen.“

Wenn man sich den Meinungsbeitrag ansieht, der diese Bemühungen
ausgelöst hat, dann wird das erklärte Ziel der Genauigkeit nicht
erreicht. Der Meinungsbeitrag war voll von den üblichen Phrasen über
saubere Energie, Preise, Energiepreise und fossile Brennstoffe, die als
Energiequellen hoffnungslos veraltet seien. OK, aber die Federal Energy
Regulatory Commission (FERC) sieht das ganz anders.

Zweitens, was die Offenlegung der Herkunft dieser Berichte gegenüber der
Öffentlichkeit angeht, sagen sie…

„Wir teilen die Autorenangaben mit unseren Printpartnern und bitten
unsere Rundfunkpartner, unsere Partnerschaft in ihrer Berichterstattung
zu erwähnen.“

Dies untergräbt sicherlich das Vertrauen zwischen einer Medienquelle
(Print  oder  Fernsehen)  und  ihrer  konsumierenden  Öffentlichkeit,  die
darauf  konditioniert  wurde  zu  glauben,  dass  Nachrichtenquellen
unabhängig sind. Die allgemeine Bevölkerung lernt schnell, nichts mehr
zu glauben, was aus den Medien kommt. Die Bemühungen von Climate Central
in diesem Fall beschleunigen diese Erosion wahrscheinlich noch.

Schlussfolgerung

Zwei Organisationen, von denen die eine ihre Überparteilichkeit betont
und die andere sich selbst als „rechtsgerichtet“ oder republikanisch

https://climatecommunication.gmu.edu/
https://climatecommunication.gmu.edu/climate-matters/
https://www.climatecentral.org/climate-mattershttps:/www.climatecentral.org/climate-matters


bezeichnet, entpuppen sich als zunehmend progressiv-linksgerichtet, wenn
man die Schichten anderer Zugehörigkeiten und Partnerschaften abträgt.
Wir  sind  vielleicht  die  weltweit  meistbesuchte  Website  zum  Thema
Klimawandel,  aber  wir  sind  bei  weitem  nicht  so  gut  organisiert.

Die wichtigste Lektion, die wir daraus gelernt haben? Nullius in Verba
[Nichts als Worte].

Link: https://climaterealism.com/2025/10/an-energy-trojan-horse/
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Von der Oberfläche in den Weltraum
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Kevin Kilty

[Alle Hervorhebungen im Original]

Bei meiner Arbeit an der Serie „Das Energieungleichgewicht der Erde,
Teile 1–3” habe ich einige Fragen offen gelassen, die ich zu einem
späteren  Zeitpunkt  weiterverfolgen  wollte.  Dieser  Zeitpunkt  ist  nun
gekommen,  unter  anderem  aufgrund  einer  kürzlich  erschienenen
Veröffentlichung,  die  meine  Aufmerksamkeit  erregt  hat.

Hintergrund

Wie im Beitrag „Earth’s Energy Imbalance Part II” zusammengefasst, lässt
sich die Theorie der Reaktion auf die Strahlungsantriebe durch CO₂ am
einfachsten  anhand  eines  idealisierten,  eindimensionalen
Atmosphärenprofils  erklären.  Diese  Erklärung  ist  in  Abbildung  1
dargestellt  und  wird  zum  besseren  Verständnis  wie  folgt  erläutert:

Bei einer festen Te und einem festen Gradienten (Lapse Rate Γ) ergibt
sich die Oberflächentemperatur zu: Ts = Te + ΓZe. In diesem einfachen
Modell  sind  nur  Änderungen  in  Ze  von  Bedeutung.  Nun  geht  die
Argumentation  wie  folgt:

Eine erhöhte CO₂-Konzentration in der Atmosphäre macht die Atmosphäre
undurchlässiger für die von der Oberfläche ausgehende Infrarotstrahlung.
Damit eine Atmosphäre mit doppelt so viel CO₂ oberhalb von Ze gleich
transparent ist, um das Entweichen des durchschnittlichen Photons zu
ermöglichen, muss Ze höher in der Atmosphäre liegen. Eine Verdopplung
des  CO₂-Gehalts  macht  die  undurchlässigere  Atmosphäre  oberhalb  von
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Ze+150 m gleich transparent. Der unveränderliche Gradient von 6,5 K/km
bedeutet jedoch, dass die Temperatur bei Ze+150 m um etwa 1 K niedriger
ist,  was  nach  dem  Stefan-Boltzmann-Gesetz  einer  Verringerung  der
ausgehenden Strahlung um etwa 4 W/m² entspricht (236,3 = σ 2544). Es
entsteht  ein  Energieungleichgewicht,  das  die  gesamte  Atmosphäre  und
Oberfläche erwärmt.

Der hier genannte vertikale Temperaturgradient von 6,5 K/km {0,65°C/100
m}  entspricht  dem  Gradienten  in  feuchtgesättiger  Luft,  d.  h.  bei
Kondensation  eines  aufsteigenden  Luftpaketes  (die  sog.  „Feucht-
Adiabate“). In trockener Luft beträgt dieser Gradient etwa 1°C / 100 m
(die „Trocken-Adiabate“). Gerade in bodennahen Luftschichten, um die es
ja hier geht, werden jedoch vertikale Gradienten erreicht, die weitaus
größer sind. So kann sich der Boden bei vollem Sonnenschein bis auf 50°C
aufheizen, während in einer Wetterhütte in 2 m über dem Boden vielleicht
gerade mal 30°C gemessen werden. A. d. Übers.

Dies ist eine Analyse, die vollständig von einem Temperaturprofil mit
einem unveränderlichen Temperaturgradienten abhängt. Lassen Sie mich nur
am Rande anmerken, dass manchmal eine sehr einfache und stichhaltige
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Erklärung für ein imaginäres Problem relevant ist; aber das imaginäre
Problem unterscheidet sich vom Problem der Relevanz. Ich denke, wir
haben es hier mit einer solchen Situation zu tun.

Nichtsdestotrotz sind Elemente dieses eindimensionalen Denkens in der
Klimadebatte  allgegenwärtig.[1]  Ich  möchte  nicht  für  Dr.  Spencer
sprechen, und vielleicht würde er dieses Thema näher ausführen, aber in
einem  Kommentar,  den  ich  in  „Earth’s  Energy  Imbalance,  part  II  an
Addendum” abgegeben habe, habe ich etwas erwähnt, das er an anderer
Stelle in einer Mailingliste geschrieben hatte:

„… Roy Spencer hat gesagt, dass es beim Klimawandel nicht wirklich um
das „Wetter“ geht, sondern hauptsächlich um den Strahlungstransport von
der  Oberfläche  zum  Weltraum,  weshalb  1-D-Modelle  genauso  gut
funktionieren wie globale Klimamodelle. Ich stimme dem zu, aber nur bis
zu einem gewissen Grad. Ich denke, dass Konvektion und Advektion von den
Tropen zu den Polen ebenfalls wichtig sind, aber nicht einmal in der
Liste der Rückkopplungen aufgeführt sind. Lindzen hat in letzter Zeit
betont, dass Transportprozesse in Richtung der Pole sehr wichtig sind.
Die ganze Frage ist so kompliziert, dass sie zwangsläufig zu starken
Meinungsverschiedenheiten führen wird …”

Aufgrund  der  Konzentration  auf  die  1-D-Geometrie  ist  eine  wichtige
Frage, die es zu untersuchen gilt: „Was sagt uns ein atmosphärisches
Profil, eine 1-D-Säule, über den Wärmetransport von der Erdoberfläche
zum Weltraum?”

Die kurze Antwort lautet, dass sie uns nichts Definitives sagt, solange
sie nicht durch andere Informationen ergänzt wird. Der Grund dafür ist,
dass eine beliebige Anzahl von Prozessen zu dem gleichen atmosphärischen
Profil  führen  kann.  Das  Vorwärtsproblem,  das  von  den  Prozessen  zum
Profil führt, liefert eine eindeutige Antwort. Das inverse Problem, das
von einem beobachteten Profil zurück zu den Prozessen führt, die es
erzeugt haben, ist nicht eindeutig, sondern unendlich degeneriert. Dies
ist das gleiche Problem, das ich als fatal für eine veröffentlichte
Arbeit identifiziert habe, in der argumentiert wird, dass CO₂ keinen
Einfluss auf die atmosphärische Temperatur hat.

Jedes kleine Teilchen, sagen wir jedes Kilogramm der Atmosphäre hat eine
aktuelle  Temperatur.  Diese  Temperatur  reflektiert  seine  spezifische
innere  Energie.[2]  Aus  Lagrange-Sicht  resultieren  Änderungen  der
spezifischen  inneren  Energie  aus  der  über  die  Zeit  integrierten
Wärmezufuhr, die dem Teilchen durch externe Quellen wie Strahlung und
interne Quellen wie latente Wärme oder Dissipation kinetischer Energie
zugeführt werden, abzüglich der Arbeit, die das Teilchen auf seinem Weg
vom Ursprungsort zum aktuellen Ort gegenüber seiner Umgebung verrichtet
hat. [3] Dies stellt eine enorme Informationsmenge dar. Es erklärt die
Begeisterung  für  das  1-D-Modell,  das  Strahlungs-Konvektions-
Gleichgewicht  (RCE),  und  die  Vorherrschaft  der  darauf  basierenden
Rückkopplungsanalyse.
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Was ist mit RCE?

Obwohl  ich  das  Konzept  des  Gleichgewichts  für  zweifelhaft  halte,
bezeichnen wir den Transport von Wärme in den Weltraum durch kombinierte
Strahlung und Konvektion wie Caballero und Merlis als RCE. Der einzige
Ort, an dem ich jemals die unveränderliche Temperaturabnahme von 6,5
K/km beobachtet habe, die das einfache Modell der Treibhauserwärmung
benötigt,  ist  unter  den  Modellen  in  MODTRAN.[4]  MODTRAN  ist  ein
hervorragendes Lernwerkzeug, um zu untersuchen, wie die Struktur der
Atmosphäre den Transport von thermischer IR-Strahlung beeinflusst. Es
ist  ein  vernünftiger  Rechner  für  thermische  IR-Strahlung  innerhalb
bestimmter Grenzen. Es kann beispielsweise zeigen, dass eine Verdopplung
des  CO₂-Gehalts  zu  einer  sofortigen  Abnahme  der  ausgehenden
Langwellenstrahlung  (OLR)  um  3,7  W/m²  in  der  Tropopause  führt,  was
wiederum einen Anstieg der Oberflächentemperatur um etwa 1 °C erfordert,
um die OLR wieder auf ihren vorherigen Wert zu bringen, vorausgesetzt,
es gibt keine Wasserdampf-Rückkopplung.

Die  größte  Einschränkung  besteht  darin,  dass  die  uns  zur  Verfügung
stehende  Implementierung  keine  Erstellung  eines  benutzerdefinierten
Decks der atmosphärischen Struktur zulässt. Stattdessen sind wir auf die
Verwendung  eines  festen  Satzes  von  Atmosphärenmodellen  mit  einigen
wenigen Anpassungen für Wolken beschränkt. Alle diese Modelle beinhalten
einen  langen  Temperaturbereich  mit  einer  festen,  konstanten
Temperaturabnahme  von  etwa  6,5  K/km.  Eine  Änderung  der
Oberflächentemperatur  eines  Modells  verändert  die  gesamte  vertikale
Säule um den gleichen Wert. MODTRAN erzwingt also eine unveränderliche
Temperaturabnahme, und ein Modell, die US-Standardatmosphäre von 1976,
weist eine konstante Temperaturabnahme von 6,5 K/km von der Oberfläche
bis zum Weltraum auf. Es ist die Verkörperung des hier diskutierten
einfachen Modells der Klimaerwärmung.

Die verschiedenen Modelle, die MODTRAN zur Verfügung stellt, sind alle
fiktiv. Die US-Standardatmosphäre von 1976 beispielsweise begann 1922
als NACA-Standardatmosphäre. Sie war nicht als Instrument für Wetter und
Klima  gedacht,  sondern  sollte  Input  für  operative  und  technische
Probleme der Luftfahrt liefern. In den 1950er Jahren weiteten sich die
Probleme der Luftfahrt auf die Raumfahrt aus. In Verbindung mit dem
wachsenden Verständnis der oberen Atmosphäre führte dies ab 1953 zu
einer  Reihe  von  Aktualisierungen,  die  schließlich  zur  US-
Standardatmosphäre von 1976 führten. Ich kenne den genauen Ursprung der
anderen Modelle von MODTRAN nicht, aber sie alle entstanden offenbar aus
technischen Anforderungen im Bereich der Waffen- und Instrumententechnik
und nicht aus Wetter- und Klimafragen. Dennoch haben sie durch eine
schleichende Ausweitung ihres Anwendungsbereichs Eingang in die Wetter-
und  Klimaforschung  gefunden.  So  liefert  beispielsweise  die  US-
Standardatmosphäre von 1976 Gewichtungen (Beitragsfunktionen) für den
GOES-R-Baseline-Imager. [5]

Da es nicht möglich ist, eine Modellatmosphäre zu entwerfen, führt die



Verwendung von MODTRAN als Rechner für den Treibhauseffekt zu einer
Inkonsistenz. Das angegebene Temperaturprofil kann nicht allein durch
Strahlungstransport  aufrechterhalten  werden,  wie  Abbildung  2a  zeigt.
Andere  Faktoren  füllen  implizit  die  Lücke,  und  ohne  weitere
Informationen können wir uns kaum vorstellen, wie diese wirken oder wie
sie sich auf die Entwicklung des CO₂-Gehalts auswirken. Abbildung 2b
zeigt,  dass  die  Temperaturprofile  in  MODTRAN  erfordern,  dass  Wärme
tatsächlich als Advektion aus niedrigeren Breitengraden zugeführt wird,
wenn beispielsweise das subarktische Wintermodell eine reale Bedeutung
haben soll.

Unser Verständnis der Rückkopplungen in RCE umfasst, wie in Referenz [1]
angegeben, wirklich nur den Teil „R“, während „C“ eine Vermutung bleibt.

Abbildung 2a und 2b.

Ein  gelegentlicher  Mitwirkender  an  Beiträgen  auf  WUWT  hat  einen
interessanten und meiner Meinung nach cleveren Ansatz zum „C“-Teil von
RCE gewählt. Ich möchte mich nicht für diesen Korrespondenten äußern
oder ihn identifizieren, aber vielleicht stellt er freiwillig einen Link
zu seiner Arbeit zur Verfügung, damit die Leser sie einsehen können.
Anstelle dessen fasse ich zusammen, was ich für relevant halte.

Abbildung  2  impliziert,  dass  der  Strahlungstransport  quasi  linear
zunimmt, während die anderen, nicht näher bezeichneten Transportwege mit
zunehmender Höhe abnehmen. Unter der Annahme, dass der andere Transport
vollständig aus vertikalem Wärmetransport von der lokalen Oberfläche zum
Weltraum  durch  Materialbewegung  besteht,  lässt  sich  eine  Gesamt-
Transportgleichung  aus  der  Schwarzschild-Gleichung  plus  einem
konvektiven Beitrag in parametrisierter Form schreiben. Ein Term wie λ =
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A∗(1 + Bx), wobei A und B Konstanten sind, stellt eine charakteristische
Länge für die Strahlungsabsorption/-emission dar – größer um den Faktor
(1+AB)/A in der Tropopause (x=1) als an der Oberfläche. Dieser λ-Faktor
multipliziert die Schwarzschild-Transportterme. Ein Term wie κ = C ∗ (1
−  Dx),  multipliziert  mit  dem  Temperaturgradienten,  beschreibt  den
Rückgang der konvektierten (fühlbaren plus latenten) Wärme mit der Höhe.
[6] Die numerische Lösung erfolgt über eine Variationsverfahren.

Der Ansatz ist nicht ohne Einschränkungen. Erstens berücksichtigt er
keine advektive Wärme. Zweitens verwendet er ein lineares, graduelles
Graumatmosphärenmodell,  während  sich  die  reale  Atmosphäre  davon
unterscheidet,  da  Wasserdampf  in  Bodennähe  sehr  konzentriert  ist.
Drittens berücksichtigt er nicht ausdrücklich die Arbeit, die gegen die
umgebende Atmosphäre in vertikaler Bewegung geleistet wird, obwohl ich
vermute, dass dieser dritte Mangel durch die Wahl von C und D bis zu
einem gewissen Grad gemildert wird. Trotz dieser Mängel lassen sich
dennoch einige relevante Schlussfolgerungen ziehen.

Erstens erzeugt das 1-D-RCE-Modell keine konstante Temperaturabnahme,
sondern eine systematisch von der Oberfläche zum Weltraum variierende.
Wie der Korrespondent sagt: „Obwohl die Temperaturabnahme mit der Höhe
überprüfbar erscheinen mag, sehen die tatsächlichen Diagramme visuell
linear aus und deuten auf etwas anderes hin.“

Zweitens führen kleine Störungen von λ, k und der Oberflächentemperatur
zu Empfindlichkeitswerten, die niedriger sind als man unter Verwendung
von  MODTRAN  und  der  unveränderlichen  Temperaturabnahme  als  Rechner
vermuten  würde.

Interessant!

Was ist mit dem Radiative/Advective Equilibrium (RAE)?

Auch hier geht es nicht unbedingt um Gleichgewicht, sondern lediglich um
Wärmetransport durch Strahlung und Advektion. Die Arbeit von Caballero
und Merlis konzentriert sich auf dieses Thema. Diese Arbeit beschreibt
die  Konstruktion  und  Erprobung  eines  sehr  einfachen  Modells  der
Wärmeübertragung am Nordpol. Die Autoren sagen, dass die Erwärmung der
Pole  als  Reaktion  auf  globale  Einflüsse  noch  nicht  vollständig
verstanden  ist  und  dass  dies…

„… das Interesse weckt an der Entwicklung eines minimalistischen RAE-
Modells, das die grundlegenden physikalischen Eigenschaften des Klimas
in  hohen  Breitengraden  zuverlässig  erfasst  und  als  Gegenstück  zum
einspaltigen  RCE  für  niedrigere  Breitengrade  dient  …“

Man beachte insbesondere die implizite Dichotomie zwischen einem RAE-
Modell  für  Polarregionen  und  einem  RCE-Modell  für  niedrigere
Breitengrade.  Ich  werde  später  noch  einige  Anmerkungen  zu  dieser
Dichotomie machen, aber zunächst möchte ich mich auf eine Kritik des



Inhalts des Artikels konzentrieren.

Um den Wärmetransport vollständig zu modellieren, müsste man mehrere
Differentialgleichungen  gleichzeitig  lösen.  Die  wichtigste  davon  ist
eine Aussage des ersten Hauptsatzes der Thermodynamik. Lassen Sie uns
dies in Worten statt in Mathematik ausdrücken.

Wir  interessieren  uns  für  Veränderungen  der  inneren  Energie  eines
Luftpakets,  die  sich  aus  der  Summe  von  1)  Strahlungstransport
(Schwarzschild)  plus  2)  Materialtransport  (3-D-Skalarprodukt  aus
Materialgeschwindigkeit  und  Temperaturgradient)  plus  3)  einem
Diffusionsterm  zur  Glättung  der  starken  Temperaturgradienten
(Frontmerkmale), die allein durch den Materialtransport entstehen, und
schließlich 4) Wärmequellen und -senken ergeben.

Eine  auf  diesem  komplexen  Satz  partieller  Differentialgleichungen
basierende  Herangehensweise  birgt  mehrere  Herausforderungen.  Das
geringste Problem ist zunächst einmal der dominierende Effekt auf den
vertikalen  Massentransport  der  Luftmasse,  welcher  der  umgebenden
Atmosphäre  entgegenwirkt.  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  zwei
unterschiedliche, aber miteinander verbundene Temperaturen eine Rolle
spielen: die absolute Temperatur für Kategorie 1 und die potentielle
Temperatur für die Kategorien 2 und 3.

Zweitens  ist  das  schwierigere  Problem  die  Notwendigkeit  einer  3D-
Geschwindigkeit. Das bedeutet, dass man eine Aussage nach dem ersten
Gesetz eines RAE-Modells nicht allein aus einer vertikalen Sondierung
ableiten  kann.  Man  benötigt  eine  vernünftige  Lösung  über  einen  3D-
Bereich. Dieses Problem ist rekursiv, zieht immer größere Regionen in
Mitleidenschaft,  und  bald  steht  man  vor  der  Aussicht,  ein  globales
Klimamodell  unzählige  Male  durchlaufen  zu  lassen,  um  eine  Art
faktorielles  Experiment  mit  Ergebnissen  vollständig  zu  füllen.

Die Autoren suchten stattdessen nach einem sehr einfachen Modell, das
die  Essenz  des  Energietransports  in  der  Arktis  erfasst,  aber  mit
bescheidenen Ressourcen und guter Genauigkeit eine große Anzahl von
Simulationen liefern kann.

Der einfache Weg, dies zu erreichen, bestand darin, ein auf die Breite
beschränktes  Modell  mit  einer  einzigen  Grenze  am  Übergang  zwischen
Arktis  und  mittleren  Breiten  zu  erstellen  und  nur  eine
Energiebilanzgleichung zu verwenden. Tatsächlich wird die Arktis durch
eine  einzige  vertikale  Säule  dargestellt.  Die  einzige  Randbedingung
konnte konstant gehalten werden, um numerische Experimente zu internen
Prozessen  in  der  Arktis  durchzuführen,  oder  manipuliert  werden,  um
numerische Experimente zu Faktoren außerhalb der Arktis durchzuführen.
Der Artikel fährt fort, die Gültigkeit des Modells durch einen Vergleich
mit  Reanalyse-  und  globalen  Klimamodellergebnissen  zu  belegen.
Abschließend  werden  Schlussfolgerungen  darüber  gezogen,  wie  sich
verschiedene in Zukunft zu erwartende Antriebe und Störungen auf das



arktische Klima auswirken werden. Wer sich für Details interessiert,
kann die Open-Source-Veröffentlichung zu Rate ziehen.

Ich befürworte das daraus resultierende Produkt nicht. Das Ziel der
Autoren  war  es,  den  Klimawandel  in  der  Arktis  anhand  der  üblichen
Antriebskräfte  zu  untersuchen:  Veränderung  der  Oberflächenwärme,
Veränderung  der  CO₂-Konzentration,  Veränderung  der  spezifischen
Feuchtigkeit,  wobei  die  advektive  Antriebskraft  als  etwas  Neues
hinzugefügt wurde. Meine Hoffnung war eine andere. Ich hatte gehofft,
dass  die  advektive  Wärmeübertragung  als  eigenständige  globale
Rückkopplung  hinzugefügt  würde.  Meine  Hoffnung  wurde  nicht  erfüllt.

Die  Dichotomie  von  RAE  und  RCE  auf  der  Grundlage  spezifischer
Breitengrenzen steht nicht im Einklang mit dieser Hoffnung. Abbildung 3
zeigt, warum:

Abbildung 3: Durchschnittliche Wärmeüberschüsse/-defizite über ein Jahr
auf der Erde und der damit verbundene advektive Wärmetransport, den ein
stabiles Klima erfordert. [7]

Es liegt auf der Hand, dass bei einem Energieüberschuss in den Tropen
und  einem  Defizit  an  den  Polen  die  RCE  allein  ohne  Advektion  zu
steigenden Temperaturen in den Tropen und sinkenden Temperaturen an den
Polen  führen  würde.  Advektion  ist  ein  globales  Phänomen,  und  es
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erscheint sinnvoll zu untersuchen, wie sich diese mit steigenden CO₂-
Konzentrationen verändern wird.

Meine zweite Sorge betrifft die Beschränkung der Analysen auf einen
Breitengradbereich, die von den Autoren mit Verweis auf andere Arbeiten
begründet wird, die zeigen, dass…

„…  die  Pole  zwar  stark  auf  Einflüsse  aus  niedrigeren  Breitengraden
reagieren, das Gegenteil jedoch nicht zutrifft: Die Temperaturen in den
mittleren Breitengraden werden in erster Näherung nicht von polaren
Vorgängen beeinflusst …“.

Abbildung 4 zeigt eine Sondierung aus Dallas-Fort Worth. Ein Texaner
sagte einmal zu mir: „Zwischen Texas und dem Nordpol gibt es nichts
außer einem Stacheldrahtzaun.“ Die Relevanz dieser Aussage für Abbildung
4 sollte offensichtlich sein. Strömungen von Flüssigkeiten, Luft und
Meerwasser  in  die  Polarregionen  müssen  durch  Strömungen  in  die
entgegengesetzte Richtung ausgeglichen werden. Abbildung 4 zeigt die
Folge einer solchen Strömung. Die Oberflächentemperatur in Abbildung 4
beträgt  -17  °C,  und  aus  den  Taupunktwerten  geht  hervor,  dass  das
Mischungsverhältnis  weniger  als  0,8  g/kg  beträgt  und  nach  oben  hin
abnimmt. Die normalen Werte für das Mischungsverhältnis sind in dieser
Jahreszeit  zwei-  bis  viermal  höher.  Die  polare  Luftmasse  hat  weit
südlich dieser mutmaßlichen Grenze zwischen subarktischer / mittlerer
Breite erhebliche Auswirkungen gehabt.



Abbildung 4.

Die sogenannte Oberflächen-Heizkörperlamelle

Caballero  und  Merlis  identifizieren  einen  bedeutenden  Prozess  der
Polarkühlung, der ihrer Meinung nach von einem atmosphärischen Profil
wie  dem  in  Abbildung  4  abhängt.  Eine  kalte  Oberfläche  mit  einer
Temperaturinversion  und  trockener  Luft  darüber  kann  ungehindert
Strahlung in den Weltraum abgeben, da das atmosphärische Fenster für
infrarote Wärmestrahlung offen ist. Die Atmosphäre kann sowohl durch
Strahlung  als  auch  durch  Diffusion  Energie  mit  der  nahe  gelegenen
Oberfläche austauschen, und die Oberfläche, die einem schwarzen Körper
ähnelt, strahlt dann effizient durch das Fenster in den Weltraum.

Es spielt keine Rolle, dass dies nicht die Funktion oder Wirkungsweise
von  Fins  ist  [8],  denn  der  gleiche  Prozess  oder  eine  geringfügige
Abwandlung  davon  findet  weltweit  statt.  Selbst  wenn  zunächst  keine
Temperaturinversion vorliegt, wird diese durch trockene Luft und ein
weit geöffnetes atmosphärisches IR-Fenster hervorgerufen. Abbildung 5
zeigt ein Beispiel aus dem Spätsommer in Santa Teresa, New Mexico, einem
Ort und einer Situation, die denen ähneln, die ich in diesem Artikel
vorgestellt habe. Über Nacht kam es zu einer systematischen Abkühlung
der Luftsäule unterhalb von 730 mb und zur Entwicklung einer Inversion
aufgrund  der  Strahlung  des  darunter  liegenden  Bodens  –  das
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Mischungsverhältnis ist mit etwa 10-12 g/kg in Bodennähe nicht einmal
besonders trocken.

Abbildung 5

Während  Abbildung  4  ein  ungewöhnlich  starkes  Beispiel  für  die
Südströmung  zeigt,  verdeutlicht  Abbildung  6,  dass  im  Winter  flache
Vorstöße polarer Luftströmungen tief in die Tropen hinein erfolgen.
Diese nehmen nicht nur unterwegs Wärme auf, sondern öffnen aufgrund
ihrer relativ trockenen Oberflächenluft auch das atmosphärische Fenster
für IR-Strahlung direkt in den Weltraum. [9]
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Abbildung 6. Zwei Beispiele für Vorstöße von Luft arktischen Ursprungs
bis tief in die Tropen hinein. Ich habe das Original nur geringfügig
verändert, indem ich die Landflächen schattiert habe, um die
Bewegungsbahnen deutlicher zu machen.

Um  diese  schließlich  in  einen  klareren  Wärmeübertragungskontext  zu
stellen, zeigt Abbildung 7 eine numerische Simulation der Rayleigh-
Benard-Konvektion, dem Prototyp-Modell der natürlichen Konvektion. Die
untere Grenze wird erwärmt. Die obere Grenze wird gekühlt.

Man  beachte,  dass  die  Flüssigkeitsbewegung  in  diesem  Fall  keine
gleichmäßige, regelmäßige Umwälzung der Flüssigkeit beinhaltet, sondern
aus diskreten Flüssigkeitsklumpen besteht – rote steigen auf und blaue
sinken ab. Das Auftreten von Klumpen im Gegensatz zu einer gleichmäßigen
Umwälzung ist eine Funktion der Rayleigh-Zahl, die in diesem Beispiel
Ra=10⁸  beträgt,  was  weit  über  dem  Beginn  der  Flüssigkeitsumwälzung
liegt.

Im Zusammenhang mit der Atmosphäre der mittleren Breiten sind die blauen
Flecken mobile Kaltluftkörper, die entlang der Erdoberfläche in Richtung
Äquator gleiten. Die roten Flecken sind die warme Gegenströmung von
Luft/Feuchtigkeit, die in schräger Konvektion oder durch einen anderen
Prozess, der Luft in höhere Breiten hebt und drückt, in Richtung Pol
strömt. Die mobilen Kaltluftpakete nehmen relativ kühle Luft mit, die
etwas Wärme und Feuchtigkeit in den mittleren Breiten und sogar in den
Tropen  aufnehmen  kann,  aber  noch  wichtiger  ist,  dass  sie  trockene
Oberflächenluft mit sich führen, die an Orten, an denen es sonst keine
gibt, ein offenes IR-Fenster bildet.
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Abbildung 7. Numerische Simulation der Rayleigh-Benard-Konvektion. Bild
von Lappa, Marcello. (2019). Über die Natur der Strömungsdynamik.
Hochgeladen auf Researchgate von Marcello Lappa.

Schlussfolgerungen

Die Bemühungen von Caballero und Merlis, die diesen Aufsatz initiiert
haben, haben nicht zu dem geführt, was ich mir erhofft hatte, vor allem
weil  ihr  Ziel  wie  üblich  darin  bestand  zu  zeigen,  wie  CO₂  die
Polarregionen  erwärmen  kann.  Aus  diesem  Grund  haben  sie  ein
lohnenswertes  Ziel  nicht  erreicht.  Dieses  Ziel  besteht  darin  zu
quantifizieren, wie die dadurch erwärmten Polarregionen Wärme von der
Oberfläche in den Weltraum abgeben, da eine wärmere Oberfläche über die
Stefan-Boltzmann-Rückkopplung  mehr  Wärme  abstrahlt  und  dies  in  den
trockensten Teilen der Atmosphäre mit einem breiteren atmosphärischen
Fenster tut.

Die  Advektion  transportiert  nicht  nur  Wärme  über  die  Erdoberfläche
dorthin, wo sie leichter von der Oberfläche in den Weltraum gelangen
kann, sondern die sehr trockene Luft im Gegenstrom der arktischen und
subarktischen Luftmassen aus den Polargebieten öffnet das atmosphärische
Fenster zum Weltraum auf dem Weg zu wärmeren Regionen. Die globale
Advektion verdient mehr Aufmerksamkeit, als ihr bisher zuteil geworden
ist.
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James Taylor, Anthony Watts, H. Sterling Burnett – THE HEARTLAND
INSTITUTE

Die  zweite  Ausgabe  von  „Climate  at  a  Glance“,  herausgegeben  vom
Heartland Institute, informiert die Öffentlichkeit über Fakten zu 40
Klimathemen

Die erste Ausgabe aus dem Jahr 2022 war ein Amazon-Bestseller Nr. 1 in
den  Kategorien  „Wissenschaft  für  Kinder“,  „Klimatologie“  und
„Umweltwissenschaften“.

Das  Heartland  Institute  hat  eine  zweite  Auflage  seines  Amazon-
Bestsellers „Climate at a Glance” veröffentlicht. Das neue Buch „Climate
at a Glance (Second Edition): Facts on 40 Prominent Climate Topics” ist
ab sofort bei Amazon erhältlich.

Das 118 Seiten starke Buch behandelt 40 Klimathemen, die häufig im
naturwissenschaftlichen Unterricht sowie in der Öffentlichkeit und den
Medien diskutiert werden, und liefert Daten, die zeigen, dass die Erde
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sich nicht in einer Klimakrise befindet. Das Buch ist in vier Abschnitte
gegliedert:  (1)  Extremwetter,  (2)  Wirtschaft  und  Politik,  (3)
Auswirkungen des Klimawandels und (4) zugrunde liegende Wissenschaft.
Damit eignet es sich ideal als Hilfsmittel für Lehrer, um die neuesten
Klimadaten in ihren Unterricht einzubeziehen.

Die  Daten  in  „Climate  at  a  Glance  (Zweite  Ausgabe):  Fakten  zu  40
wichtigen Klimathemen“ – mit Fußnoten in jedem Kapitel, in denen die
Quellen angegeben sind – wurden von den Autoren Anthony Watts, Senior
Fellow für Umwelt und Klima am Heartland Institute, der seit 1978 als
Fernseh-Meteorologe tätig ist, und James Taylor, Präsident des Heartland
Institute,  der  seit  25  Jahren  für  Heartland  zum  Thema  Klima-  und
Energiepolitik forscht und publiziert, zusammengestellt. Das Buch wurde
von H. Sterling Burnett herausgegeben, Direktor des Arthur B. Robinson
Center for Climate and Environmental Policy des Heartland Institute.

Die neue zweite Auflage behandelt 14 neue Themen, die in der ersten
Auflage nicht behandelt wurden. Diese sind: Globale tropische
Wirbelstürme; temperaturbedingte Todesfälle; Todesfälle aufgrund
extremer Wetterbedingungen; das Great Barrier Reef; Bienen und
Klimawandel; das Abschmelzen des antarktischen Eises; das arktische
Meereis; die globale Begrünung; globale Waldbrände; Meerestemperaturen;
atmosphärische Flüsse; Klimamodelle im Vergleich zu gemessenen
Temperaturdaten; Kohlendioxidsättigung in der Atmosphäre und der
Einfluss der Sonne auf den Klimawandel.

„Climate at a Glance präsentiert die überzeugende Wahrheit zu den am
häufigsten  diskutierten  Themen  des  Klimawandels  in  zweiseitigen
Zusammenfassungen,  die  leicht  zu  lesen  und  zu  verstehen  sind.  Mit
Climate at a Glance können Sie sich auf Ihr Wissen zu Themen des
Klimawandels verlassen und werden nie wieder eine Debatte mit einem
Klimaaktivisten verlieren.“

James Taylor, President, The Heartland Institute:

„Zu lange wurde die Klimadiskussion von Slogans und Ängsten dominiert,
während echte Wissenschaft und fundierte Politik in den Hintergrund
gedrängt  wurden,  doch  die  Daten  erzählen  eine  weitaus  komplexere
Geschichte. In diesem Buch geht es nicht darum, den Klimawandel zu
leugnen – er hat immer stattgefunden und wird immer stattfinden –,
sondern  darum  zu  hinterfragen,  ob  die  heutigen  kostspieligen,
disruptiven Maßnahmen auf Fakten oder auf Politik basieren. Durch die
Untersuchung der Daten, Modelle und der Geschichte unseres sich ständig
verändernden Klimas durchbricht dieses Buch das Durcheinander und zeigt,
dass der Klimawandel keine einseitige Katastrophe ist, sondern Teil der
natürlichen  Variabilität  der  Erde.  Anstatt  übereilte  politische
Maßnahmen zu ergreifen, welche die Wirtschaft und die Lebensgrundlagen
zerstören, brauchen wir ehrliche Wissenschaft, eine offene Debatte und
den Mut, eine Propaganda in Frage zu stellen, die allzu oft die Politik
vor die Fakten stellt.“
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Anthony Watts, Senior Fellow for Environment and Climate, The Heartland
Institute:

„Der  Klimawandel  ist  eine  Tatsache.  Dass  er  zu  Katastrophen  oder
messbaren  Schäden  führt  oder  eine  existenzielle  Bedrohung  für  die
Menschheit darstellt, ist schlichtweg falsch, wie die Kapitel in Climate
at a Glance, 2. Auflage, eindeutig zeigen. Die in CAAG 2nd Edition
zitierten  Daten  und  Forschungsergebnisse  zeigen  eindeutig,  dass
Klimamodelle die Realität nicht wiedergeben, dass weder die Temperaturen
noch der Meeresspiegel in ungewöhnlichem Maße steigen und dass extreme
Wetterereignisse  und  die  daraus  manchmal  resultierenden
Naturkatastrophen wie Waldbrände und Überschwemmungen nicht häufiger,
schwerwiegender oder tödlicher werden. Angesichts dieser Fakten sollten
Menschen,  die  aufgrund  der  ständigen,  aber  falschen
Medienberichterstattung,  dass  der  Klimawandel  sie  umbringt,
Angstzustände,  Depressionen  oder  andere  psychische  Erkrankungen
entwickelt haben, in der Lage sein, ihr Leben wieder glücklich zu leben,
ohne befürchten zu müssen, dass ihre Fahr- oder Reisegewohnheiten oder
ihre Ernährungsgewohnheiten die Erde zerstören.

H. Sterling Burnett, Ph.D.Director, Arthur B. Robinson Center on Climate
and Environmental Policy, The Heartland Institute

Zu den Fakten in diesem Buch, die gängigen und falschen alarmistischen
Darstellungen zum Klima widersprechen, gehören:

Todesfälle durch extremes Wetter, S. 20: Daten aus der realen Welt
zeigen keinen signifikanten Anstieg extremer Wetterereignisse in den
letzten  100  Jahren,  und  vorhandene  Daten  zeigen  einen  dramatischen
Rückgang der wetterbedingten Todesfälle.
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Globale tropische Zyklone, S. 22: Seit mindestens 1972 hat es keinen
Anstieg  der  Anzahl  oder  Intensität  tropischer  Wirbelstürme  gegeben,
obwohl sich der Planet leicht erwärmt hat, und einige Daten deuten
darauf  hin,  dass  die  Häufigkeit  tropischer  Wirbelstürme  im  letzten
Jahrhundert sogar zurückgegangen ist. Selbst der IPCC der Vereinten
Nationen konnte keinen Anstieg der Häufigkeit oder Schwere tropischer
Wirbelstürme feststellen.

Arktisches Meereis, S. 69: Viele Wissenschaftler, Politiker und Medien

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/hard_1.png
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haben fälschlicherweise prophezeit, dass das arktische Meereis im Sommer
verschwinden würde. Satellitendaten zeigen jedoch, dass das sommerliche
Meereisminimum seit 2007 überhaupt nicht zurückgegangen ist, sondern
nach einem vorübergehenden Minimum im Jahr 2012 stabil geblieben ist.

[Im Original ist hier die gleiche Graphik bzgl. CO₂ gezeigt wie weiter
unten bei dem entsprechenden Abschnitt. Eine Graphik zum Meereis fehlt;
das ist wohl sozusagen ein Irrtum vom Amt. A. d. Übers.]

Ozeantemperaturen,  S.  74:  Die  Ozeantemperaturen  werden  durch  das
Klimaphänomen El Niño Southern Oscillation beeinflusst, das innerhalb
eines Jahres zu einem Umschwung von kalt zu warm führen kann. Die Super-
El-Niño-Ereignisse von 1997 und 2015 verursachten einen Anstieg der
globalen Ozeantemperatur, der bis heute anhält.

Kohlendioxidsättigung in der Atmosphäre, S. 93: Das atmosphärische CO₂
hat bereits 99 Prozent seines potenziellen Sättigungsgrades für die
Wärmeabsorption erreicht. Mehr CO₂ in der Atmosphäre wird praktisch
keinen Einfluss auf die zukünftigen Temperaturen haben, da die nahezu
vollständige Sättigung für die Wärmeabsorption bereits erreicht ist.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/hard_4.png


Das Heartland Institute ist weltweit als führender Think Tank bekannt,
der  sich  gegen  Klimaalarmismus  einsetzt.  Es  hat  15  internationale
Konferenzen zum Klimawandel veranstaltet und präsentiert seit vielen
Jahren  die  Sendung  „The  Climate  Realism  Show”  auf  YouTube,  Rumble,
Facebook und X.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/10/08/new-climate-at-a-glance-book-chal
lenges-climate-crisis-narrative-with-hard-data/
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UK: Netto-Null bröckelt zunächst
langsam, dann immer schneller
geschrieben von Chris Frey | 15. Oktober 2025

David Turver

Net Zero bricht schneller zusammen als die von Alok Sharma gesprengten
Kohlekraftwerke.

Vor einem Jahrzehnt unterzeichneten die Vorsitzenden der drei großen
Parteien, David Cameron, Nick Clegg und Ed Miliband, eine Erklärung, mit
der sie die Klima- und Energiepolitik effektiv aus dem demokratischen
Prozess herausnahmen.
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Obwohl es noch nicht gesetzlich verankert war, ebnete dieses Abkommen
Theresa May den Weg, 2019 das Netto-Null-Ziel festzulegen. Bis 2021
sprengte  unser  Gesandter  bei  der  COP26,  Alok  Sharma,  fröhlich
Kohlekraftwerke  in  die  Luft,  und  Rishi  Sunak  prahlte  damit,  130
Billionen Pfund der weltweiten Finanzanlagen mit den Klimazielen des
Pariser  Abkommens  in  Einklang  zu  bringen  –  was  wir  heute  als
wirtschaftlichen  Selbstmord  des  Westens  betrachten  könnten.

Die einzige Opposition gegen den Netto-Null-Moloch war der winzige Think
Tank GWPF/NZW zusammen mit einigen dissidenten Bloggern und Journalisten
wie Ben Pile, Andrew Orlowski und Ross Clarke. Später kamen noch Leute
wie ich und Kathryn Porter hinzu. Die Netto-Null-Festung war praktisch
uneinnehmbar.

Ein paar Jahre später, im letzten Jahr, trat die Reformpartei mit dem
Wahlversprechen an, Net Stupid Zero aufzugeben, und Anfang dieses Jahres
signalisierte Kemi Badenoch, dass die Tories nicht mehr daran glaubten,
dass Net Zero bis 2050 erreichbar sei. Auch die Zahl der Journalisten,
die über die Torheiten von Net Zero und die britische Energiepolitik
schrieben, war gestiegen. Net Zero schien nicht mehr unangreifbar, es
zeigten sich erste Risse, aber die Fortschritte waren langsam.

Am Donnerstag gab Kemi jedoch bekannt, dass die Konservative Partei
plant,  das  Klimaschutzgesetz  aufzuheben,  das  die  Grundlage  für  den
ganzen  Unsinn  von  Net  Zero  bildet.  Sie  haben  sich  auch  dazu
verpflichtet,  das  Climate  Change  Committee  (Klimawandelausschuss)
abzuschaffen. Die vollständige Ankündigung findet man unter diesem Link:
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Diese neue Politik signalisiert den plötzlichen Zusammenbruch der Net-
Zero-Torheit. Die Veränderung läutet bereits einen Wandel in der Welt
der  Politikwissenschaftler  und  Thinktanks  ein.  Im  Vorfeld  der
Ankündigung der Tories standen die Verfechter von Net Zero Schlange, um
die Net-Zero-Reformation zu unterstützen.

Zunächst forderte „Vorsitzender“ Michael Liebreich einen „pragmatischen
Klima-Reset“,  indem  er  vorschlug,  historische  Übertreibungen
zurückzunehmen und auf die berechtigten Bedenken der Wähler einzugehen.
Sam Richards, CEO von Britain Remade, hat eine erstaunliche Mea Culpa
veröffentlicht.  Er  riet  Boris  Johnson,  die  Offshore-Windenergie
auszubauen, sagt nun aber, dass die Entwicklung erneuerbarer Energien
ausgesetzt und der Clean Power 2030-Plan verworfen werden sollte. Sogar
Octopus  Energy  äußert  laut,  dass  der  Schwerpunkt  auf  der
Elektrifizierung liegen sollte, nicht auf erneuerbaren Energien. Diese
Kehrtwende der Kommentatoren und des breiteren Blob erfolgt vor dem
Hintergrund einer Reihe von Gewinnwarnungen von Betreibern erneuerbarer
Energien und Investmentfonds sowie der gigantischen Kapitalerhöhung von
Orsted. Die Netto-gesamte Null-Agenda bricht zusammen.

Es ist interessant, dass dieser Sinneswandel von Menschen ausgeht, die
sich  größtenteils  nie  Gedanken  darüber  machen  mussten,  welche
technischen Wunderwerke hinter den Kulissen erforderlich sind, damit die
Lichter nicht ausgehen, wenn sie ihren Herd einschalten. Vielleicht hat
der  Stromausfall  in  Spanien  und  Portugal  Anfang  dieses  Jahres  das
Bewusstsein für die Gefahren einer zu hohen Anzahl intermittierender
erneuerbarer Energien im Netz geschärft.

Wir können jetzt erkennen, dass die leeren Phrasen vom „Saudi-Arabien
des Windes” und der „Supermacht der grünen Energie” der Triumph der
Erzählung über die Zahlen und der Optik über den Inhalt waren. Diese
Leute im Land der Experten mussten sich nie Gedanken darüber machen, ob
sie heizen oder essen sollten, waren nicht besorgt über die steigenden
Energieschulden und hatten kein Problem damit, dass die Schwerindustrie
zusammenbrach. Sie haben keine Ahnung von Mathematik; das Einzige, was
sie jemals mit imaginären Zahlen zu tun hatten, sind die zunehmend
unglaubwürdigen Kostenschätzungen des CCC. Sie haben auch keine Ahnung
von Wirtschaft, da sie wie Seehunde dem Mantra „neunmal billiger als
Gas” applaudierten. Wir sollten ihre Bekehrung begrüßen, aber vorsichtig
sein, dass ihre neue Botschaft genauso unbeständig sein könnte wie die
alte.

Kemis Ankündigung erfolgte einen Tag nach Ed Milibands Rede auf dem
Labour-Parteitag, in der er Nigel Farage und Reform als „eine Bande
ideologischer  Extremisten“  bezeichnete,  die  „Investitionen  zunichte
machen, Arbeitsplätze vernichten, die Kosten in die Höhe treiben, Armut
fördern,  die  Wissenschaft  leugnen,  Putin  beschwichtigen  und  junge
Menschen  verraten“.
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Ich glaube, das ist das, was Psychologen als Projektion bezeichnen.
Miliband wirft seinen Gegnern vor, genau das tun zu wollen, was er
selbst  bereits  tut.  Jim  Ratcliffs  Unternehmen  INEOS  hat  alle
Investitionen in Großbritannien eingestellt, weil die Netto-Null-Politik
die Steuern auf Öl und Gas aus der Nordsee und die Energiepreise in die
Höhe treibt. Das kostet natürlich auch Arbeitsplätze. Miliband treibt
die Kosten in die Höhe, indem er die 7. Zuteilungsrunde vorantreibt,
Verträge auf 20 Jahre verlängert und Preise anbietet, die viel höher
sind als die für gasbefeuerte Stromerzeugung, und natürlich führen hohe
Kosten  zu  Armut.  Miliband  leugnet  die  Physik  intermittierender
erneuerbarer Energien und scheint die Gesetze der Thermodynamik völlig
zu  ignorieren.  Wenn  Miliband  (und  die  EU)  Putin  wirklich  schaden
wollten, würden sie sich alle hinter „Drill, Baby, drill“ stellen, denn
ein erhöhtes Angebot an Kohlenwasserstoffen würde die Preise senken und
die Einnahmen des russischen Regimes schmälern. Die Verfolgung teurer
und intermittierender Energiequellen als ideologisches Ziel, verbunden
mit der damit einhergehenden wirtschaftlichen Zerstörung, schadet der
jüngeren Generation weit mehr als fast jede andere Politik.

[Hervorhebung vom Übersetzer]

Net Zero bröckelt seit über einem Jahr und befindet sich nun in einer
Phase des plötzlichen Zusammenbruchs. Die einzigen, die Net Zero noch
unterstützen, sind die realitätsverleugnenden Eiferer von DESNZ und CCC.
Wir können uns vorstellen, wie Miliband, sein Missionsleiter Chris Stark
und  der  neue  Vorsitzende  des  CCC  Nigel  Topping  sich  in  ihrem
Elfenbeinturm verbarrikadiert haben, die Finger in den Ohren, und „la-
la-la“ singen, während Emma Pinchbeck in einer Ecke kauert, auf ihren
Fersen schaukelt und „Kumbaya“ summt. Wenn Starmer überleben und das
Land wieder zum Wachsen bringen will, muss er Miliband entlassen und
Farage und Badenoch folgen, indem er Net Zero aufgibt. Dann wird der
Zusammenbruch vollständig sein.

Autor: David Turver ist Autor der Substack-Seite „Eigen Values“, auf der
dieser Artikel zuerst erschienen ist. Er ist pensionierter Berater, CIO,
Projektmanagement-Experte und Ingenieur. Er ist ein Denker, der sich an
Grundprinzipien orientiert. Er hat genug von oberflächlichen Medien, die
Pressemitteilungen  ohne  kritische  Analyse  einfach  nur
wiederveröffentlichen. Er schreibt über kontroverse Themen wie Netto-
Null und Energiepolitik.

Link:
https://www.climatedepot.com/2025/10/06/net-zero-crumbling-slowly-at-fir
st-then-suddenly/
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